
, Nur 21DM
durchschnitt-
lich wander-
ten im Voryaf.Jr
monatlich in
den Münzfern-
sprechervon
Sipperhausen,
aus dem bald
der letzte An-
ruf getätigt
sein wird. Die'
TelekomwiU
die unrentabe-
le ZeHe abbau·
en, um die Um-
rüstungsko- '
sten auf dig'
tale Vermitt-
lung von rund
15 000 DM ein-
zusparen.

(Foto:
Brückmann)
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7Telefonzellen verschwinden

~ME~SUNGEN/HOMBERG-
FRrTZLAR • In Malsfelds Orts-
tei Sipperhausen wird die Te-
lefonzelle an der Kirche schon
bald verschwinden. Das 198-

THOMAS STIER

~ee en-Dorf verliert damit sei-ne einzigenöffentlichen Fern-
eher und teilt dieses

•S~cksal mit 16 weiteren,
meist kleinen Dörfern in den
Kreisteilen Melsungen und
Homberg-Fritzlar. Der Grund:
DieTelekom rüstet ihr Telefon-
netz von analoger auf digitale
Vermittlungstechnik um -' und
das geht ins Geld.

halten. Kostendeckung werde
in den Telefonhäuschen erst
bei Monatsumsätzen zwischen
500 und 600 DMerzielt. Dieser
Wert werde auf den "flachen
Land" nur selten erreicht. Be-
sonders dort, wo zu den gerin-
gen Umsätzen noch ein
schlechter baulicher Zustand
der Häuschen oder häufigeZer-
störungen hinzukämen, sollten
die gelben Häuschen daher in-
nerhalb der nächsten sechsMo-
nate abgebaut werden.

;;Weißer Fleck«(
Weil auch die Nachbardörfer

Dickershausen und Lenge-
mannsaue - beides Homberger :
Stadtteile - ebenso wie Sipper-
hausen ihre Telefonhäuschen
verlieren werden",entsteht im
Dreieck dieser Dörfer ein gro-
ßer "weißer Fleck" auf der
Landkarte der öffentliche
Fernsprechmöglichkeiten.
Telekom-Sprecher Mölle

hält dies dort und auch anders-

wo für vertretbar. Die geringe Fall die GemeindeMalsfeld,die
Nutzung der jetzt vor dem Ab- der Ortsbeirat zum Widerstand
bau stehenden Fernsprechzel- gegen den Häuschenabriß an
len zeige,daß kaum ein Bedarf der Kirche aufgefordert hat.
vorhanden sei. Schließlich sei- Ziebarth: "Der Schritt der Tele-
en über 90 Prozent der Haus- kom ist ein massiver Eingriff
halte im Zuständigkeitsbereich ins gesellschaftliche Leben de
des Fernmeldeamtes Kassel Dorfes. Eine Telefonzelle ge-
ans Telefonnetz angeschlossen. hört ins Dorfwie eine Bushalte-
Möller: "In Notfällen kann si- stelle, auch wenn sie nicht so
eherlieh auch aus den Häusern stark genutzt wird."
heraus telefoniert und Hilfe ge- DerOrtsbeirat jedenfalls wol-
rufen werden. Das ist doch gän- le die Telekom-Entscheidung
gige Praxis." nicht so einfach hinnehmen.
DieTelekomjedenfalls sei ei- Bei Unfällen oder Staus auf der

ner- wirtschaftliehen-Betsiebs- -nahen -Autobahn so Ziebarths
führung verpflichtet, müsse Argument für d~n Erhalt des
unrentierliche Telefonhäus- Fernsprechers, sei die Orts-'
ehen abbauen. Die betroffenen durchfahrt Sipperhausen stark
Kommunen seien über die Plä- belastet, müßte eine Möglich-
ne informiert worden, jedoch keit erhalten bleiben, über ein
hätten bisher nur Korbach und öffentliches Telefon Hilfe zu
HOD' J~.agiert. holen. Außerdem treffe der Ab-

bau ausgerechnet die Schwäch-
sten der Gesellschaft, die sich
keinen eigenen Anschluß lei-
sten können. Ziebarth: "Wir
werden die Telekom Entschei-
dung nicht akzeptieren."

Bis 15000 DM
Zwischen 12000 und 15000

DM, so Pressesprecher Hans-
Diener-Möllervom Fernmelde- In folgenden Döi'fern"der
amt Kassel, koste die Urnrü- Kreisteile - Melsungen 'und
stung einer Telefonzelleauf die Homberg-Fritzlar > " '
~e,ue Technik, Geld, das die Te- den nächsten, sechs,
f~Jrim nur dort investieren die, TelefonhäU$eh
möchte, wo es sich auch rech- haut ..Am stijrksten

I isfQ1eK:i:'e~ssta
- es tue es beispielsweise in acht," Stadtteile

Sipperhausen nicht, erläuterte nächst ohne öffentlichen
Möller.Dort sei in 1992im Mo- Femspl'echanschluß., ;w, In
hat durchschnitt für nur 21DM Klammern jeweils diedlirch;
.telEifoniertworden, zu wenig, schnittlichen Monatsumsätze
um-die teuere Umrüstung auch indenTelefonze1len nach-An-
nur einigermaßenrentierlieh zu ...;...-"----"'--""'O';':'-"---=. •.••..•......",=_-~.......,......:..,--"":..J2E_== •.....•.......•~"'""_'""=~-==


